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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Drucktaster mit ei-
nem Gehäuse aus Betätigungskopf und Grundkörper,
wobei vom Betätigungskopf in den Grundkörper Gehäu-
seführungen ragen, in denen ein Federelement lagert.
[0002] Ein derartiger Drucktaster entsprechend dem
Oberbegriff von Anspruch 1 ist in der US2003/0226747
A1 offenbart.
[0003] Derartige Drucktaster werden zur Befehlsein-
gabe an sogenannten Maschinen/Mensch-Schnittstellen
regelmäßig verwendet. Dabei ist nicht nur eine Verwen-
dung zur Schaltung von Steuerströmen, sondern auch
für Leistungsschaltungen denkbar, indem der Drucktas-
ter als Auslöser für Leistungsschalter eingesetzt wird. An
diese Drucktaster werden hohe Anforderungen bezüg-
lich Lebensdauer, Robustheit, Abdichtung des elektri-
schen Teiles gegen Wasser und Schmutz sowie mög-
lichst kostengünstige und prozesssichere Herstellbarkeit
gestellt.
[0004] Diese Befehlsgeräte werden in Schalttafeln,
Bedientableaus, Schaltschranktüren oder Gehäusede-
ckeln montiert. Befehlsgeräte sind in der Regel modular
aufgebaut. Das bedeutet, sie bestehen aus einem Betä-
tiger, einem Befestigungsteil wie zum Beispiel einer
Ringmutter oder einem Montagehalter und einem oder
mehreren Schaltelementen, die als Öffner- oder Schlie-
ßerschaltglieder ausgeführt sind. Zur Montage wird der
Betätiger in der Regel von vorn durch ein Loch in der
Schalttafel geführt und von hinten mittels eines Befesti-
gungsteils montiert. Die Schaltelemente werden mit
Schrauben, Schnapphaken oder Riegeln mechanisch
am Betätiger oder am Befestigungsteil befestigt. Die
elektrische Verbindung der Schaltelemente mit der Steu-
erung erfolgt über Anschlussklemmen.
[0005] Bei Sicherheitsanwendungen, wie zum Beispiel
Not-Aus-Befehlsgeräten ist es Vorschrift, dass das Sig-
nal durch das Öffnen von zwangsöffnenden Kontakten
erzeugt wird. Das heißt, dass bei einem unbetätigten Not-
Aus-Befelsgerät die Kontakte und damit der zugehörige
Stromkreis geschlossen sind. Im Störungs- oder Notfall
wird durch Schlagen auf den Not-Aus-Betätiger, der sich
vor der Schaltertafel befindet, der Öffnerkontakt unter-
brochen und die Anlage oder Maschine in einen sicheren
Zustand versetzt. Dies funktioniert jedoch nur, wenn die
räumliche Zuordnung zwischen Betätiger und Schaltele-
ment sichergestellt ist. Durch mangelhafte Montage oder
durch Gewalteinwirkung kann es vorkommen, dass die
Schaltelemente mechanisch vom Betätiger getrennt wer-
den. In diesem Fall ist das Not-Aus-Befehlsgerät nicht
mehr funktionsfähig. Das heißt, bei einer Betätigung im
Notfall werden die Kontakte nicht geöffnet, und damit er-
folgt auch keine Beseitigung des Gefahrenzustandes.
Dies kann zu fatalen Schäden für Mensch und Maschine
führen. Daher kommt der sicheren Verbindung zwischen
Betätiger und Schaltelement eine wesentliche Bedeu-
tung zu.
[0006] Demgemäß besteht die Aufgabe der vorliegen-

den Erfindung darin, einen Drucktaster zu schaffen, der
beim Betätigen in eine sichere Stellung verrastet.
[0007] Diese Aufgabe wird durch einen Drucktaster mit
den Merkmalen des Patentanspruches 1 gelöst. Vorteil-
hafte Aus- und Weiterbildungen, welche einzeln oder in
Kombination miteinander eingesetzt werden können,
sind der Gegenstand der abhängigen Ansprüche.
[0008] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch ei-
nen Drucktaster mit einem Gehäuse aus Betätigungs-
kopf und Grundkörper gelöst, wobei vom Betätigungs-
kopf in den Grundkörper Gehäuseführungen ragen, in
denen ein Federelement lagert. Erfindungswesentlich ist
dabei, dass die Gehäuseführungen bei Betätigung des
Betätigungskopfes in Wirkverbindung mit zwei Verriege-
lungsschiebern stehend angeordnet sind. Die Not-Aus-
Geräte haben meistens sehr eingeschränkten Einbau-
raum für ein Verriegelungs-/Entriegelungs-System zur
Verfügung. Es ist daher problematisch, ein System zu
entwickeln, das hinsichtlich der Lebensdauer den gefor-
derten Betätigungs-Entriegelungs-Kräften standhält und
dabei funktionstüchtig bleibt. Das Hauptproblem ist der
Materialverschleiß an den Arbeitsflächen von bewegli-
chen Teilen und das sichere Verrasten in den Verrast-
positionen. Im erfindungsgemäßen Schieber-Riegel-
Schaltsystem werden zwei Schieber mit eigenen Federn
in einer Ebene parallel zueinander eingebaut, wobei bei-
de gleichzeitig zum Verriegeln oder Entriegeln beitragen.
Die Schieber selber und die Einbauteile können aus un-
terschiedlichen Materialen sein und unterschiedlich aus-
geführt sein, zum Beispiel durchsichtig mit Aussparun-
gen für einen Lichtkanal. Bei der Platzierung von zwei
Schiebern in einer Ebene parallel zueinander können
beide Schieber den Not-Aus-Zustand mit doppelter Si-
cherheit verrasten. Das bedeutet, wenn ein Schieber Ma-
terialbruch, wie zum Beispiel Federbruch oder Material-
verschleiß erleidet, kann der zweite Schieber das System
immer noch vollständig sicher verriegeln. Bei der Betä-
tigung oder Entriegelung werden die Kräfte auf zwei
Schieber verteilt, womit ein Vorteil verbunden ist, wenn
mit einem sehr starken Kraftaufwand die Betätigung aus-
gelöst wird. Bei der Betätigung oder Entriegelung werden
die Kräfte symmetrisch, d. h. gleichmäßig verteilt und
wirken nicht einseitig, womit ein größerer Verschleiß ver-
bunden ist. Parallel zueinander laufende Schieber er-
möglichen, einen größeren Schieber einzubauen, was
sich günstig auf die Stabilität des Systems auswirkt. Zu-
dem wird eine größere Verrastkraft ermöglicht. Mit der
Verwendung zweier parallel zueinander in einer Ebene
eingebauter Schieber ergibt sich der Vorteil, dass zwei
unabhängige Federn eingebaut werden können, die ge-
trennt voneinander funktionieren. Damit ist eine doppelte
Sicherheit im Falle eines Federbruchs gegeben. Vorteil-
haft ist auch, dass es zu einer Reduzierung der Baugröße
des Befehlsgerätes kommt.
[0009] Weitere Vorteile und Ausführungen der Erfin-
dung werden nachfolgend anhand eines Ausführungs-
beispiels sowie anhand der Zeichnung erläutert.
[0010] Dabei zeigt schematisch:
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Fig. 1 eine schematische Darstellung eines erfin-
dungsgemäßen Drucktasters mit Verriegelungs-
schiebern;

Fig. 2 eine schematische Darstellung der Verriege-
lungsschieber nach Fig. 1;

Fig. 3 eine schematische Darstellung der Verriege-
lungsschieber im entriegelten Zustand;

Fig. 4 eine schematische Darstellung der Verriege-
lungsschieber im verriegelten Zustand.

[0011] Fig. 1 zeigt einen erfindungsgemäßen Druck-
taster 1 mit einem vorzugsweise zweiteiligen Gehäuse
aus Betätigungskopf 2 und Grundkörper 3. Der Betäti-
gungskopf 2 ist vorzugsweise pilzartig ausgeführt und
überlappt den Grundkörper 3, wobei der Grundkörper 3
über Klemmelemente 4 am Betätigungskopf 3 befestigt
ist. Vom Betätigungskopf 2 ragen Gehäuseführungen 5
in den Grundkörper 3. Die Gehäuseführungen 5 schlie-
ßen ein Federelement 6 ein. Die Gehäuseführungen 5
weisen am Ende Einführungsschrägen 7 auf, die bei Be-
tätigung des Betätigungskopfes 2 in Wirkverbindung mit
zwei Verriegelungsschiebern 8 stehen. Die Verriege-
lungsschieber 8 sind vorzugsweise in einer Ebene, par-
allel zueinander sich gegenüberliegend angeordnet. Bei
Betätigung des Betätigungskopfes 2 wechseln beide
Verriegelungsschieber 8 gleichzeitig in die Verriege-
lungsstellung, das heißt im Umkehrschluss, dass eben-
falls beide Verriegelungsschieber 8 im unbetätigten Zu-
stand die gleiche Stellung aufweisen.
[0012] In Fig. 2 sind die Verriegelungsschieber 8 dar-
gestellt, wobei jedem Verriegelungsschieber 8 eine Fe-
der 9 zugeordnet ist, so dass im Fall eines Federbruches
immer noch eine funktionsfähige Feder 9 bleibt, die den
verriegelten Zustand einnehmen kann. Die Fig. 3 und 4
zeigen die Stellung der Verriegelungsschieber 8 im un-
betätigten beziehungsweise im betätigten Zustand.
[0013] Der erfindungsgemäße Drucktaster zeichnet
sich dadurch aus, dass im Betätigungsfall zwei Schieber
gleichzeitig bewegt werden, so dass im Falle eines Ma-
terialverschleißes immer noch ein funktionsfähiger Ver-
riegelungsschieber verbleibt.

Patentansprüche

1. Drucktaster (1) mit einem Gehäuse aus Betätigungs-
kopf (2) und Grundkörper (3), wobei vom Betäti-
gungskopf (2) in den Grundkörper (3) Gehäusefüh-
rungen (5) ragen, in denen ein Federelement (6) la-
gert,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Gehäuseführungen (5) bei Betätigung des Betä-
tigungskopfes (2) in Wirkverbindung mit zwei Ver-
riegelungsschiebern (8) stehend angeordnet sind.

2. Drucktaster (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Verriegelungsschieber (8) sich gegenüberlie-
gend angeordnet sind.

3. Drucktaster (1) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Verriegelungschieber (8) gleichzeitig zur Verrie-
gelung ausgebildet sind.

4. Drucktaster (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Verriegelungschieber (8) gleichzeitig zur Entrie-
gelung ausgebildet sind.

5. Drucktaster (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
jeder Verriegelungschieber (8) ein Federelement (9)
aufweist.

6. Drucktaster (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Verriegelungschieber (8) durchsichtige Ausspa-
rungen für Lichtkanäle aufweisen.

7. Drucktaster (1) einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass
die Gehäuseführungen (5) an ihren Enden Einfüh-
rungsschrägen (7) aufweisen.

Claims

1. Pushbutton (1) having a housing formed from oper-
ating head (2) and base (3), housing guides (5), in
which a spring element (6) is mounted, projecting
from the operating head (2) into the base (3),
characterized in that
the housing guides (5) are arranged so as to be op-
eratively connected to two locking slides (8) when
the operating head (2) is operated.

2. Pushbutton (1) according to Claim 1,
characterized in that
the locking slides (8) are arranged opposite each
other.

3. Pushbutton (1) according to Claim 1 or 2,
characterized in that
the locking slides (8) are simultaneously designed
for locking.

4. Pushbutton (1) according to one of the preceding
claims, characterized in that
the locking slides (8) are simultaneously designed
for unlocking.

5. Pushbutton (1) according to one of the preceding
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claims, characterized in that
each locking slide (8) has a spring element (9).

6. Pushbutton (1) according to one of the preceding
claims, characterized in that
the locking slides (8) have transparent cutouts for
light channels.

7. Pushbutton (1) according to one of the preceding
claims, characterized in that
the housing guides (5) have insertion bevels (7) at
their ends.

Revendications

1. Bouton-poussoir (1) avec un boîtier constitué d’une
tête d’actionnement (2) et d’un corps de base (3),
dans lequel des guides de boîtier (5) font saillie dans
le corps de base (3) à partir de la tête d’actionnement
(2), guides dans lesquels un élément à effet ressort
(6) est monté,
caractérisé en ce que
les guides de boîtier (5) sont disposés à la verticale
lors de l’actionnement de la tête d’actionnement (2)
en liaison active avec deux curseurs de verrouillage
(8).

2. Bouton-poussoir (1) selon la revendication 1,
caractérisé en ce que
les curseurs de verrouillage (8) sont disposés l’un
en face de l’autre.

3. Bouton-poussoir (1) selon la revendication 1 ou 2,
caractérisé en ce que
les curseurs de verrouillage (8) sont configurés si-
multanément en vue d’un verrouillage.

4. Bouton-poussoir (1) selon l’une des revendications
précédentes,
caractérisé en ce que
les curseurs de verrouillage (8) sont configurés si-
multanément en vue d’un déverrouillage.

5. Bouton-poussoir (1) selon l’une des revendications
précédentes,
caractérisé en ce que
chaque curseur de verrouillage (8) présente un élé-
ment à effet ressort (9).

6. Bouton-poussoir (1) selon l’une des revendications
précédentes,
caractérisé en ce que
les curseurs de verrouillage (8) présentent des évi-
dements transparents pour des canaux lumineux.

7. Bouton-poussoir (1) selon l’une des revendications
précédentes,

caractérisé en ce que
les guides de boîtier (5) présentent des biseaux d’in-
sertion (7) au niveau de leurs extrémités.
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